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it allgemeine
%

f^d)U»ciicrifd)C ^lilitrtr^citiniti
Organ ter fchweijerifchen Qlrmee.

J»r Srtjmrij. jRilitiqtit^tift XXIV. Mt««««-

Safel, 16. auguft. IV. ^olitflvwg. 1858. *r. 65.
Tie föweljeeifäc ÜÄUttärjeitung erfdjetnt jweimal in ber 2Bo$e, jeweilen SföcntaaS unt Sonnerftag« Slbenb»?. Tex $rei« bi«

(Snbe 1858 ift franco bura) bie gange Sajweig %x. 7. —. Tit Öeftcllungen werben birect an bie 33crlag3ljanbrung „btt äcbnutg-
ftanfer'fcljc T!Urlaj»buel)l)anMuna in paftl" abrefftrt, ber Jöetragwirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd^ 9ladjna$tnc erhöbet».

$erantwerttid}e Steboftion: #n« SBielanb Äommanbant.

Abonnement* anf bie ®chwetjerifche Militärs
Ifitnng werben sn jeher 3*it angenommen ; man
mufi ftch »eubalb an ba* näcbftgelegene ^oftatnt
ober an bie ^toel^avrttt'ftbc -Berlag-Sbuchfeanh*
fang in SBafef toenben; bie bisher erschienenen
Hummern werben, fo weit ber SSorrath an**
reicht, nachgeliefert.

$ie Mppiitation*fd)nte in Sfenn.

(Scblufc.)
konnte man ftch mit ber Sluöfübrung biefer

gelbmanöoerö* mit her bewicfenen ©efchicftichfeit
ber Führer fowobl, alö mit ber »ott 6etten oer
Sruppen entwickelten Suteüigenj, namentlich aber
mit ber Sluöbaucr unb Jreubigfeit berfelben ju-
frieben trflären, fo bürfen wir lai gleiche Scug-
ntft bei Ut 6cfetuftinfpeftion beiben/ Führern unb
Sruppe, geben; bicfclbe fiel wirf lieh jur »oüen Su-
friebenbeit beö Herrn Snfpeftorö ani unb bot ben

jabtreich »erfammetten Sufcfeauern ein feböneö frie.
gerifefecö 93ilb bar. frembe Offtjiere, bie benfetben

beiwohnten, fprecben ftch in giinftigflem «Sinne

über bte Haltung unb SDlanöorirfäbigfctt ber ganjen

€chule auö.
5lad) ber «SchlufHnfpeftion fanb noch ein grö-

jjcreö SDlanöocr ftatt, eine SJlarfcbftcberung im
größeren 6t»f; eö botibelte ftch barum, Un ©eneral-
flaböofftjieren ju jeigen, wie ber SDlarfcb einer
größeren Äolonne gefiebert wirb, ohne ihn aüju
unocrbältntfjmäfjig ju oerjögcrn unb auf welche
SBeife im Bereich beö geinbeö ein bormarfd) unb
ein SHücfmarfcb geleitet werbe. Tet Watfeh ging
»on ber Slümcnb ani, bii jenfeitö Uetenborf an
ben 90ublenbach. Sitte ftarfe Äolonne »ott jwei
95ataiüonen unb einer Batterie nebft einiger
Äaoallerie bilbete bie Sloantgarbc; eben fo ftarf war
eine 6ettenfo(onne rechtö, Ue Ue Aufgabe hatte,
ftefe ben Höben »on -tbteracbern ju bemächtigen
unb ben QJlarfcb ber Äolonne gegen einen Angriff
»on blumenftein ober 6eftigcn her ju fiebern. Tk
gjerbinbung jwifdjen biefen beiben ©etafebementö,
fowie mit ber Hauptfolonne war ftetö »orhanben.

Slucfe biefe Uebung bat.ihre grücbte getragen; jwar
war fte ntcfeUu aütn Sbeilen gelungen; Ut Som*
pagnie Äapaüerie, bk Ut Slpantgarbe unb ber
6eitenfolonrtc5 jugctbeilt war, jeigte im ©icufle
ber groften ^atrouiüen nicht ganj bie wünfehenö-
werthe ©efehieftichfeit; auch baö SJerftänbnifj oon
Stittn Ut 6taböofftjicre tki diniaei ju wünfeben

übrig. Slber gerabe biefe ÜJISttget beweifen
bie Stothwenbigfeit einer folcben Uebung unb
hoffentlich wirb biefelbe noefe öfterö wieberbolt wer*
.bt».
" 6»nntagö ben 4. ^nti, in ber ffifefeti Sßlorgen-

ftüUf begann ber abmarfdj ber Sruppen. Ttt
&cbtui Ut Schutt »erfehfte nicht auf «Ölancfeen

einen mebmuthigen Sinbrucf ju machen; eö galt
wieber ju fefeeiben »on alten wenben, von man*
ehern neu gewonnenen lieben ftreunb. SBir haben
manchem Äamerab ein gebewobt jugerufen unb
wenn eö nnt febwer geworben, fo hat boch bie
Hoffnung auf balbigcö SBieberfeben an ber Sujienfteig

ben Slbfcfeicb erleichtert.
Slm «Scbluffe nun bat eö unö namentlicfe gefreut*

»on manchem tüchtigen Offtjier ju hören: »-Diefe
6cbufe hat mir gefaüen; ich habe »ieleö gelernt«
waö mir biöber fremb war, ich bin ftob> biefen
©ienft mitgemacht ju haben " ©iefeö Unheil war
fein »creinjeiteö; eö tft oon Männern beftä'tigt
Ut fchon öfterö in ber Sentratfchule gewefen unb
bie baber ju einem Urtbeil berechtigt ftnb.

Sragen wir nun, ifl bai feit jwei Sabren
befolgte Snftem, bie «Schute in jwei Äurfe ju trennen,

ein guteö, fo muffen wir biefe grage unbebingt

bejahen. SBir geben jwar ju, lat) füt jüngere

Offtjiere, namentlich aber für Slfpiranten,
eine längere ununterbrochene ©ienftjeit oon hohem/
nicht ju »erfenttenbem SBertbe iil; fte gewöhnen
ftch an baö ©icnftlebcn, fte fühlen ftch mehr ati
«Solbat — bagegen ift anbererfeitö nicht ju
überfeben, baft Ui ben eigcntbtimlidjen berbältniffen
unfereö Heerwcfenö für manche Offtjiere eine

ununterbrochene Slbwcfenbeit »on ju Haufe währenb

neun SBocfeen eine faft utterfchwingtiefee 3luögabe"an

Seit ift unb biefeö barf niefet oergeffen werben.
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Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Aeit angenommen; mn«
muß fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Tchwe^hanser'sche VerlagSbuchhand«
tnng in Basel wenden; die bisher erschienenen
Sdnmmern werden, so «eit der Vorrath aus»
«eicht, nachgeliefert.

Die VpplikationSschttte in Thun.

(Schluß.)
Konnte man fich mit der Ausführung dieser

Feldmanövers, mit de« bewiesenen Geschicklichkeit
der Führer sowohl/ als mit der von Seiten der
Truppen entwickelten Intelligenz/ namentlich aber
mit der Ausdauer und Freudigkeit derselben
zufrieden erkläre«/ so dürfen wir daS gleiche Zeugniß

bei der Schlußinspektion beiden, Führern und
Truppe, geben; dicfelbe stel wirklich zur vollen Zu.
friedenheit deS Herrn Inspektors auS und bot den

zahlreich versammelten Zuschauern ein schönes krie.
gerischcS Bild dar. Fremde Ofsiziere, die densel.
ben beiwohnten/ sprechen sich in günstigstem Sinne
über die Haltung und Manö'vrirfähigkett der ganzen

Schule auS.

Nach der Schlußinspektion fand noch ein grö-
ßereS Manöver statt/ eine Marschsicherung im grö.
ßeren Styl; es handelte sich darum/ den General-
stabSofsizieren zu zeigen, wie der Marsch einer
größeren Kolonne gesichert wird/ ohne ihn allzu
unvcrhältnißmäßig zu verzögern und auf welche
Weise im Bereich des FeindeS ein Vormarsch und
ein Rückmarsch geleitet werde. Der Marsch ging
von dcr Allmend auö/ biS jenseits Uctendorf an
den Wnylcnbach. Eine starke Kolonne von zwei
Bataillonen nnd einer Batterie nebst einiger Ka,
valleric bildete die Avantgarde; eben so stark war
eine Seitenkolonne rechts, die die Aufgabe hatte,
sich den Höhe» von Thierachern zu bemächtigen
und den Marfch der Kolonne gegen einen Angriff
von Blumenstein oder Seftigen her zu sichern. Die
Verbindung zwischen diesen beiden DetaschcmentS,
sowie mü der Hauptkolonne war stetS vorhanden.

Auch diese Uebung hat ihre Früchte getragen; zwar
war sie nich^in allen Theilen gelungen; die Kom-
pagnic Kavallerie/ die der Avantgarde und dcr
Seitenkolonn? zugetheilt war, zeigte im Dienste
der großen Patrouillen nicht ganz die wünschenS-
werthe Geschicklichkeit; auch das Verständniß von
Seiten der StabSofsiziere ließ Einiges zu wünschen

übrig. Aber gerade diese Mängel beweisen
die Nothwendigkeit einer solchen Uebung und Hof-
ßentlich wird dieselbe noch öfters wiederholt wer-
,VtN.

Sonntags dcn 4. Juli, in der kühlen Morgenfrühe/

begann der Abmarsch dcr Truppen. Der
Schluß der Schule verfehlte nicht auf Manchen
einen wehmüthigen Eindruck zu machen; eS galt
wieder zu scheiden von alten werthen. von manchem

neu gewonnenen lieben Freund. Wir haben
manchem Kamerad ein Lebewohl zugerufen und
wenn es uns schwer geworden, so hat doch die
Hoffnung auf baldiges Wiedersehen an der Luziensteig

den Abschied erleichtert.
Am Schlüsse nun hat cS unS namentlich gefreut,

von manchem tüchtigen Ofsizier zu hören: »Diese
Schule hat mir gefallen; ich habe vieles gelernt.
waS mir bisher fremd war, ich bin froh/ diesen
Dienst mitgemacht zu haben " Dieses Urtheil war
kein vereinzeltes; eS ist von Männern bestätigt
die schon öfters in der Centralfchule gewesen und
die daher zu einem Urtheil berechtigt sind.

Fragen wir nun, ist daö seit zwei Jahren bc-

folgte System, die Schule iu zwei Kurfe zu trennen/

ein gutes/ fo müssen wir diese Fraae unbedingt

bejahen. Wir geben zwar zu, daß für jün.
gere Ofsiziere, namentlich aber für Afpiranten,
eine längere ununterbrochene Dienstzeit von hohem,
nicht zu verkennendem Werthe ist; ste gewöhnen
stch an daS Dienstlebcn, ste fühlen sich mehr alS

Soldat — dagegen ist andererseits nicht zu
übersehen/ daß bei den eigenthümlichen Verhältnissen
unseres Heerwesens für manche Ofsiziere eine

ununterbrochene Abwesenheit von zu Hause während

neun Wochen eine fast unerschwingliche Ausgabe'an

Zeit ist und dieses darf nicht vergessen werden.
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-Jlamcntlicfe für ältere Offtjiere ift eine folche Slb-

wefenbeit eine Sumutbung ber fcfewerften Sin. Se.
wciö bafür, bic häufigen Urlauböbcgchren in
früheren Sentralfcbulen.

fernerö ift ju fragen, ob bk grünbliefee theorc«

tifebe Sorbilbung, wie wir fic im Äurö tn Slarau
gefeben- wünfcbcnöwertb ift ober nicht. Sluch hier
wirb Ue Slntwort bcja'benb lauten; ber Srfotg,
ben fte gehabt hat, jeigte ftch am beften in ben
«Hcfuttatcn her Slpptifationöfchufe. 9lun fragt eö

ftcb aber weiter, ift bic Srtbcilung eineö folcben
tbtorctifcbcH Unterricbteö im gleichen Umfange in
ben beißen Sommermonaten möglich? SBir glatt»
ben nicht. Säufcbc man ftd; bierin nicht. SBenn
bie Süfifonnc in Shun brennt, fo ift eö in ben

ßebrfälen nicht am atigcnebmfteti; ber oerräthert*
fche Schlaf fteüt fich auch bei Um beften SBiüen

nur ju balb ein; an 9lad)boten, an Slrbeit ju
Houfe tft fo ju fagen gar nicht ju benfen unb
Slüe finb froh/ wenn fte auö ben bumpfen Stuben
Weg, binaut in'ö ftreic fommen. SBir haben biefe
Erfahrung m Sbun jur ©enüge gemacht, wäbrenb
wir im üJlonat SJlärj tn Slarau wenig mit biefer
im Sommer natürlichen Unluft an theoretifchen
Slrbeiten ju fämpfen hatten.

©cö SBeitern läßt ftch bebenfen, ob eö nicht
wunfcfeenöwcrtb ifi, ben Offtjieren Ui ©eneralftabcö

auf einem neuen Serrain bie Slnwenbung
beö theoretifch Vorgetragenen ju jeigen; bie Um-
fegenb »on Shun ift fo ju fagen allen Offtjieren
wie ihr ipöfenfacf, um trioiat ju reben, befannt.
SBir wünfeben jwar feineöwegö/ baß Sbun ali
Hauptwaffenptafc- aufgegeben werbe, feine Sortbette
iu biefer bejiebung ftnb überwiegenb, aüein ben

erften Sheit her Sentratfchule, ber im Spätwinter
abgehalten werben foü, fchen wir gerne att einem
anberen Ort. Slarau ift in biefer bejiebung eine
fehr paffenbe gofalität; ju ber fchönen Äaferne, jtt
reichen Sehrmittcln, ebenfo ju ber freunb(id)eu Slufnabme
welche bk Sentratfchule bort gefunben, fommt ein
febr intereffantcö Serrain in ber näcbften Umge«

bung; aüein tvop aüembem foüte auch Slarau nid)t
ber ftereotupe SBaffenplag für ben theoretifchen
Äurö fein, auch hier foüte fpäter ein SBecfefcI ein*

treten. Sujern, Solotburtt tc. eignen ftch ebenfaüö
trefflich baju. ©och barüber eitt anbermat mehr.

9lach Slufjählung biefer ©rünbe fönnen wir
nicht anberö alö für Seibebattung beö biöberigcn
Snftemö ftimmen, unb jwar für Srennung ber
Scfeule in einen erfteu Äurö/ ber mehr theoretifchen

Vorträgen gewibmet ift, wai übrigenö Uebungen

im freien, 91 eiten, Schießen, Slufnehmen, Me*

fagnoöjiren, Sinübung ber Srtgabcfcbutc te. nicht
auöfcblicßt — unb in einen jweiten / in welchem
benn baö ©elernte mit ben Sruppen praftifcb bureb*
nnb auöjufübreti ift. ©iefeö Snftem hat ftch nun
in jwei labten bewährt, cö hat ftch alö ein HU
ligeö nnb angeuehmeö für bk Offtjiere auch iu
S&ejug auf ihre ^rioatoerbältniffc erwiefen nnb
mir muffen bebauern/ wenn ber fehr unmotioirten,
»on nicht fompetenter Seite befürworteten Scfcbluß-

nähme beö Slationalratbeö weitere folgen gegeben
würbe.

Slflein cincö bürfen wir nicht oergeffen. S£ ba*
Sbftcm auch gut, fo tft cö boch immer noch einer
weiteren Scrooüfommnung fähig unb liefe atnu-
ftreben, muß bat Siel Slüer fein, benen baö SBobl
ber Slrmee, benen ihr Unterrichtöwcfen am Herseti

liegt.
Sn Sejug auf ben erften Äurö ftnb manche

Utiterricbtöfäcber ju gering an Seit botirt worben;
anbere wünfcbenöwenbe mußten ganj wegfaücn;
oft war man gejmungen, nicht jufammen paffenbe
Älaffen ju gewiffen Sheoricn ju »ereinigen, woburefe
ber eine ober anbere Sheil litt,f» j. S. beim
SidKrbeitöbicnfl im $elle werben ©eneralftab unb
Ue Snfantcriebioifton oercinigt. 9lun ift hoch
gerabe biefer für lie erfterc etwaö ganj anbereö, alö
für bie (entere. SBährenb ber erfterc einen Ueber-
btief über lai ©anje, eine ©arfteüung ber großen
berbältniffe bebarf, »erlangt Ut leptete ©etailö tc.
dbenfo fehlt nnferer Slnftcbt nacb in ber oberften
Schute ber Slrmee ber Vortrag eineö getbjugeö/
beffen taftifebe unb ftrategifche Scrglieberung, tint
gefunbe unb unfern SerbäXtniffen angepaßte ÄttV
tif beffelben — glcichfam Ut Ärone aüer
Vorträge.

Sn ber Slpptifationöfcbulc muß ber Soninter*
rieht ber Sataiflone, Ue in Ue Schute beftimmt
ftnb, ber Sorfurö einer Slnjahf oon Offtjieren ein
©egenftanb reiflicher Snoägung fein, ©ie «Dlarfch-

tage, bie früher fo »iet Seit unb ©elb gefoftet,
fallen mittelft ber Sifenbabncti weg, bie baburefe
gewonnene Seit foflte »on ben Äantonen ju einem
genügenoen Sorunterricbt bcttii&t werben / fo bai
fofort beim Sinrücfen ber Sataiflone mit ben
eigentlichen taftifchen Uebungen begonnen werben
fönntc. fernerö ift über beti ?Dlobttö beö Sorfur-
feö für eine Slnjahl oon Offtjieren ber Sataiüone
jn entfdjeiben; lat lebte Sabr waren Ue Hälfte
ber jeweiligen Offtjieröforpö, bießmal Ue Spanpt»
leute 8 rcf>. 14 Sage früher einberufen. Scibej
Sbfteme haben ihre Mängel gejeigt, eö wirb ha*
bet nothwenbig fein, einen anberen tölotuö aufjuv
ftnben. Snbtich foflte nothwenbig eine britte Sn»
fantcriebrigabe itt tie Sentratfcbutc berufen
werben; wir haben bet Ut SHelation über bie Uebungen

erwähnt, wie wünfcbcnöwertb eine folche
Vermehrung beö Sffeftiobeftanbeö ber Schule wäre.

Sd)tießtid) noch ben SBunfcfe, ben aüe Offtjiere
unb Solbaten, bic je in Shun gewefen ftnb, mit
ftettfebrift unterfebreiben werben: eine neue
Äaferne auf ben H'^btwaffenplat? ber eibg.
Slrmee! t"i\

<&$wei$.
©laruö Tie ©tarn. 3tfl- melbet: bebten Sonntag

hielt bie bieftge ^elbfcfeähengefellfcfeaft ihr britteö ©cbie=

ßen auf „Sebönatt". SDlan fchoß auf 700', 1300' unb
2000' 2)iftanj. *Jluf bie jweite ©iftanj hon 1300' wutben

nur wenige «Schliffe freigegeben $n«t (Sinfchießen bet

Stufcer, nachher ließ man währenb 5 ÜÄinuten feuern;
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Namentlich für ältere Offiziere ist eine folche Ab.
Wesenheit eine Zumuthung der schwersten Art. Be.
weis dafür, die häufigen Urlaubsbcgchrcn in
früheren Centralfchulen.

FernerS ist zu fragen/ ob die gründliche thcorc-
tische Vorbildung/ wie wir stc im KurS in Aarau
gesehen. wünschcnSwerth ist odcr nicht. Auch hier
wird die Autwort bejahend lauten; der Erfolg/
dcn fie gehabt hat/ zeigte fich am besten in den
Resultaten der AppltkationSschule. Nun frägt cS

fich aber weiter/ ist die Erthcilung eines folchen
theoretifchen Unterrichtes im gleichen Umfange in
den heißen Sommermonaten möglich? Wir glau.
ben nicht. Täusche man sich hierin nicht. Wenn
die Julisonne in Thun brennt, so ist cS in dcn

Lchrsäleu nicht am angenehmsten; dcr verrätheri-
schc Schlaf stcllt sich auch bei dcm besten Willen
nur zu bald ein; an Nachholen/ an Arbeit zu
Hause ist so zu sagen gar nicht zu denken und
Alle sind froh/ wenn sie ans den dumpfen Stuben
weg/ hinaus in'S Freie kommen. Wir haben diefe
Erfahrung in Thun zur Gcnü'ge gemacht, wäbrend
wir im Monat März in Aarau wenig mit dieser
im Sommer natürlichen Unlust an theoretischen
Arbeiten zu kämpfen hatten.

DcS Weitern läßt sich bedenken ob eS nicht
wünschenSwcrth ist/ den Offizieren dcS GeneralstabeS

auf einem neuen Terrain die Anwendung
des theoretisch Vorgetragenen zu zeigen; die Um.
hegend von Tbun ist so zu sagen allen Offizieren
wie ihr Hosensack, um trivial zu reden, bekannt.
Wir wünschen zwar keineswegs, daß Thun als
Hauptwaffenplatz aufgegeben werde, feine Vortheile
iu dieser Beziehung sind überwiegend, allein den

ersten Theil der Centralschule, der im Spätwinter
abgehalten werden soll, sehen wir gerne an cinem
anderen Ort. Aarau ist in dieser Beziehung ciue
sehr passende Lokalität; zu dcr schöneu Kaserne, zu rei-
chen Lehrmitteln, ebenfo zu der freundliche« Aufnahme
welche die Centralschule dorr gefunden, kommt ein
sehr interessantes Terrain in dcr nächsten Umgc.
bung; allein trotz allemdem sollte auch Aarau nicht
dcr stereotype Waffcnplatz für dcn theoretifchen
KurS fein/ auch hier sollte später ein Wechsel ein.
treten. Luzern, Solothurn lc. eignen sich ebenfalls
trefflich dazu. Doch darüber eiu andermal mehr.

Nach Aufzählung diefer Gründe können wir
nicht anders alö sür Beibehaltung des bisherigen
Systems stimmen, und zwar für Trennung der
Schule in einen ersten KurS, der mehr theoreti-
schcn Vortragen gewidmet ist, was übngcnS Uebun.
gen im Freien/ Reiten, Schießen, Aufnehmen/ Re.
kegnoSziren/ Einübung dcr Brigadcfchule lc. nicht
ausschließt — und in einen zweiten, in welchem
denn das Gelernte mit den Truppen praktisch durch,
»nv auszuführen ist. DiefeS System hat sich nun
in zwei Jahren bewährt, cö hat stch als ein bil.
ligeS und angeuehmeS für die Offiziere auch iu
Bezug auf ihre Privatverhältnissc crwicscn und
w5r müssen bedauern/ wenn der schr unmotivirten/
von nicht kompetenter Seite befürworteten Beschluß.

nähme des Nationalrathes weitere Folgen gegeben
würde.

Allein eines dürfen wir nicht vergessen. Ist das
Syfiem auch gut/ fo ist eS doch immer noch einer
weiteren Vervollkommnung fähig und diese
anzustreben, muß das Ziel Aller few/ denen daS Wohl
dcr Armee/ denen ihr UntcrrichtSwcscn am Herzen

liegt.
In Bezug auf deu erste« Kurs find manche

Unterrichtsfächer zu gering an Zeit dotirt worden;
andere wünfchenöwerthe mußten ganz wegfallen;
oft war man gezwungen, nicht zusammenpassende
Klassen zu gewissen Theorien zu vereinigen, wodurch
dcr eine oder andere Theil litt/ so z. B. beim
Sicherheitsdienst im Felde werden Generalstab und
die Infanteriedivision vereinigt. Nun ist doch ge-
rade dieser für die erstere etwas ganz anderes, als
für die letztere. Während der erstere einen Ueber,
blick über daS Ganze, eine Darstellung der großen
Verhältnisse bedarf, verlangt die letztere Details lc.
Ebenfo fehlt unserer Ansicht nach in dcr obersten
Schule der Armee der Bortrag ciueS FeldzugeS/
dessen taktische und straugische Zergliederung, eine
gesunde und unser« Verhältnissen angepaßte Krl>
tik desselben — gleichsam die Krone aller
Vorträge.

In der TlpxlikationSschule muß der Vorunterricht

der Bataillone, die in die Schule bestimmt
find, der Vorkurs einer Anzahl von Offizieren ein
Gegenstand reiflicher Erwägung fein. Die Marfch-
tage, die früher fo viel Zeit nnd Geld gekostet/
fallen mittelst dcr Eifcnbahnen weg, die dadurch
gewonnene Zeit sollte von den Kantonen zu einem
genügenden Vorunterricht bcnttyt werden. so daß
sofort beim Einrücken der Bataillone mit den
eigentlichen taktifchen Uebungen begonnen werdcn
könnte. FernerS ist übcr den Modus deS Vorkurses

für eine Anzahl von Offizieren der Bataillon«
zu entscheiden; das letzte Jahr waren die Hälfte
der jeweiligen Offizierskorps, dießmal die Haupt-
leutc 8 refp. 14 Tage früher einberufen. Beide?
Systeme haben ihre Mängel gezeigt/ eS wird diu
her nothwendig fein, einen anderen Modus
aufzufinden. Endlich sollte nothwendig cine dritte In-
fantericbrigadc in die Centralfchule berufen
werden; wir haben bet dcr Relation über die Uebnn-
gen erwähnt, wie wünfchenöwerth cinc solche Vers
mehrung des Effektivbestandes der Schule wäre.

Schließlich noch den Wunsch/ den alle Offiziere
und Soldaten / die je in Thun gewefen sind, mit
Fettfchrift unterfcvreibeu werden: eine neue
Kaserne auf den Hauptwaffenplatz der eidg.
Armee! ^

Schweiz.
GlaruS. Die Glarn. Ztg. meldet: Letzten Sonntag

hielt die hiesige Feldfchützengefellfchaft ihr drittes Schießen

auf „Schönau". Man schoß auf 700', 1300' und
2000' Distanz. Auf die zweite Distanz von 5300' wm-
den nur wenige Schüsse freigegeben zum Einfchießen der

Stutzer, nachher ließ man während S Minuten feuern;


	Die Applikationsschule in Thun

